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Insertions -Comptoirs,

für Stadt und Amt Elsfleth.
! 68 .
! Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Nummer
! d. Bl . am Donnerstag , den 13 . Juni.

Die Expedition der Nachrichten.
! Die Stellvertretung des Kaisers.
! Friedrich Wilhelm , Kronprinz des deutschen Reiches und von
! Preußen , hat am Mittwoch provisorisch die Rcgicrungsgcschäsre
i übernommen. Am Nachmittage des vorangegangenen Tages halte
! ein Ministcrrath stattgefunden, dem der Kronprinz , der Reichs¬

kanzler und sämmtliche Minister beiwohnten. Gegen 6 Uhr begab
sich Fürst Bismarck zu Wagen aus dem Ministerrmhe in das
kaiserliche Palais . Wenige Minuten später erschien auch der
Kronprinz im Palais , der sich sofort in das an das Kranken-

! zimmer angrenzende Gemach begab , woselbst sich die Kaiserin
! Augusta und die Großhcrzogin von Baden befanden.

Der Reichskanzler trat in die vorn im Parterregeschoß liegen¬
den Gemächer, wo er bereits die als Zeugen für den Act der
Stelloertretungs- Übertragung nolhwendigen Personen vorfand.
Die anwesenden Aerzte erklärten dem Fürsten , daß das Befinden
Sr . Majestät des Kaisers die Vollziehung des Actes unbedenklich
Masse . Da der Kaiser eine Stellvertretung (dos bestimmt auf-
tretende Gerücht sagte anfangs : Regentschaft) selbst gewünscht
hatte , so konnte man voraussetzen, daß die Scene ohne alle Auf¬
regung für ihn vorübergehen würde.

> ,Um sechseinhalb Uhr wurde der Reichskanzler an das
! Schmerzenslager des ehrwürdigen Monarchen zugelassen. Der
! Kaiser conferirte etwa fünf Minuten leise mit seinem obersten
s Diener. Nach Beendigung der Unterredung trat der Reichskanzler

zurück und die imNebcngemach wartenden Personen , die anwesen¬
den Mitglieder des königlichen Hauses und die Chefs de« Militoir-
nnd Cioilcabinets traten in die Nähe des eisernen Feldbettes, auf
dem der Kaiser liegt.

Fürst Bismarck reichte jetzt dem greisen Monarch , der sich
unterstützt von seinem Kammerdiener Johl ein wenig aufrichtcte,

> die Feder und legte ihm das Schriftstück zur Vollziehung vor.
An eine vollständige und regelrechte Unterschrift war aber nicht

l zu denken, denn des Kaisers beide Arme befinden sich in Bandagen,
so daß er nur mit Mühe in der Lage ist, eine Feder zu halten.
Der sonst so schnell schreibende Monarch setzte , langsam die Feder

s Mrend , ein deutsches » W" unter die Urkunde.

1878».

Als die Unterzeichnung vollendet war, beugte sich der Kron¬
prinz zum Bette nieder und küßte thronenden AugeS dem greisen
Vater die Hand . Nach einigen freundlichen Worten des Kaisers
an den Sohn war der Act, der nur wenige Minuten gedauert
hatte, beendet.

Die neueste (halbamtliche) Provinzialcorrespondenz sagt am
Schlüsse eines Artikels über das Attentat: » Die Staatsregierungi
wird ihre Pflicht thun und sich an das Gewissen der Nation
wenden. Sie wird von den berufenen Vertretern derselben den.
Schutz für die bedrohte Gesellschaft verlangen , den die bestehenden
Gesetze nicht genügend gewähren. Sie vertraut, die Entschlossen¬
heit und Hingebung , auf welche sie rechnet , bei Allen zu finden,,
die Staat und Gesellschaft erhalten wollen. «

Es steht also die Zusammenberufuug deS Reichstages zw
einer außerordentlichen Session in naher Aussicht. Vorläufig ist.
es nutzlos, an diese Thatsache weitere Reflexionen zu knüpfen..
Die nächste Zukunft , deren Gestaltung ziemlich dunkel ist, dürfte
uns noch mehrfache Ueberraschungen bringen ; denn dem neuesten,
Attentat gegenüber stehen wir wie vor einer Plötzlich hereinbrechen¬
den verheerenden Epidemie, der gebmüber wir schutzlos sind und,
zu deren Bekämpfung man sich in der Wahl der Mittel nicht-
einigen kann , weil man sich schon über das Entstehen der Seuche,
nicht einig ist.

Daß sofort und energisch etwas geschehen muß, darüber ist
die gesammte reichsfreundliche Presse einig. Entweder wird sich,
ein Ausnahmegesetz als nothwendig Herausstellen, ähnlich wie eS.
erst vor drei Wochen vom Reichstage abgclehnt worden ist, oder
aber die Negierung macht von dem 8 68 der ReichSverfassung
Gebrauch, welcher lautet : „ Ter Kaiser kann, wenn die öffentliche
Sicherheit in dem Bundesgebiete bedroht ist, einen jeden Theil
desselben in den Kriegszustand erkläre». Bis zum Erlaß eines
die Voraussetzungen , die Form der Verkündigung und die Wirk¬
ung einer solchen Erklärung regelnden ReichsgesctzeS gelten dafür
die Vorschriften des preußischen Gesetzes vom 4. Juuj 185L
(Belagerungszustand ) . «

Im Sinne dieses Paragraphen würde der Belagerungszustand
mit allen seinen Folgen über Berlin und die übrigen Sitze der
socialdemokratischen Agitation verhängt werden können , ohne daß.
es dazu der Zustimmung des Reichstages bedürfte.

Die in Aussicht genommene Zusammenberufung des Reichs-

Sonnabend , den 8 . Juni

Im ZuchLhause, Zelle Skr . 8.
^ Criminal - Erzählung von Otto mar König.

(8. Fortsetzung.)
ß — Ein Pqlizeiagcut ? forschte Paul überrascht.

— Wie ich Ihnen sagte ! Er folgte jenem Wagen , während
ich mich in eine Droschke warf und dem Kutscher Befehl gab,
mich denselben Weg zu fahren , den der Hotelwagev nehmen würde.

— Und was haben Sie dabei herausgebracht?
— Am Alsterbassin verlor ich den Wagen aus den Augen;

^ dem Polizisten mag es ebenso gegangen sein . Ich trat an diesen
heran , bestellte ihn nach einem abgelegenen Gafthauje und suchte
ihn auSzuforschen.

— Und was haben Sie aus dem Agenten herauSgebrocht,
lieber Halling , fuhr Paul mit gesteigerter Unruhe fort . Sie
werden selbst einsehcn , daß mein Mißtrauen nicht unbegründet
war ; diese Person , die sich uns als Clara Justmann aufdrängsn
möchte , ist sicherlich eine Hochstavlcrin, die schnell entlarvt und
den Händen der strafenden Gerechtigkeit überantwortet werden
muß. Was sagte also der Polizist?

— Nicht eigentlich viel, Herr Ellerbeck . Auch scheint mir

das , was er sagte , weniger wichtig, als der Umstand, daß jene
fremde Dame überhaupt die Aufmerksamkeit der Polizei auf sich
gelenkt hat . Der Agent hatte von seiner Behörde nur den Auf¬
trag , zu erkunden, ob dir fremde Dame , die sich in Southampton
hatte als Fräulein Leoni in die Passagicrliste eintragen lassen»
einen Begleiter bei sich habe. Wirklich fand sich ein solcher
während der Fahrt noch dem Alsterbossin zu ihr ; ein Mann»
dessen AeußereS auf seine spanische Abstammung schließen ließ „nd-
den ich glaube mit demjenigen in Verbindung dringen zu dürfen,
welcher vor mir bei Ihnen war und dem ich noch auf her Treppe
begegnete.

— Halling , sagen Sie mir um Gottes Willen, was soll
ich thun ? In meiner Seele besteht kein Zweifel darüber, daß
eine listige Abenteuerin sich in unser HauS drängen und mich
zum Unglücklichsten der Menschen machen will.

Halling sah den jungen Ellerbeck betroffen an.
— Sch habe di - junge Dame , die sich Fräulein Leoni nennt,

gesehen , sagte er . Manch Einer würde nicht gerade unglücklich
sein , wenn er sie die Seine nennen dürfte . Denn ohne Ueber-
treibung darf ich wolfl behaupten, daß mir selten , oder auch ui,
eine schönere Dame vor Augen gekommen ist.



rages veweist , daß die Regierung vorläufig den Belagerungszustand
nicht zu verhängen beabsichtigt. Denn es ist wohl zu beachten,
daß unter solch einem Ausnahmezustand diejenigen am meisten
leiden , welche der socialdemokratischen Agitation fern stehen.
Ohnedies würde durch den Belagerungszustand Handel und Ge¬
werbe noch schwerer leiden.

Wir wollen nur hoffen, daß eben so einig, als eS galt den
auswärtigen Feind zu bekämpfen , sich auch jetzt das Bolk und
seine Vertretung zeigen möge, wo es dem inneren, dem Todfeinde
des Vaterlandes , der hergebrachten und geheiligten Sitten, der
Religion , der Treue zu den Fürsten , der Achtung vor dem
Eigmthum gilt ! _

Rundschau.
* Berlin , 5 . Juni . Gestern Nachmittag ließ sich der

Kaiser nach dem Befinden des Attentäters telegraphisch erkundigen.
Als die Depesche im Polizeipräsidium anlangte , untersuchte Ge«
Heimrath WilmS gerade Nobiling . Die Diagnose lautete , der
Verbrecher habe nur kurze Zeit zu leben ; die Kugeln fitzen noch
im Kopfe. — Die Stimmung des Kaisers ist dauernd gut ; er
sprach den Wunsch aus, daß ununterbrochen im Hostheater gespielt
werden möge.* Der Attentäter war gestern Abend noch besinnungslos.
Man flößt ihm Bouillon und Milch ein . Wenn Nobiling hustet,
so treten in Folge Erschütterung Gchirntheile heraus ; sollte der
Husten stärker werden, so ist baldige Auflösung zu gewärtigen.
Zeitweise schlägt er apathisch die Augen auf, ohne zu antworten.
>— Die öffentliche Ausstellung der Bilder der beiden Attentäter
ist polizeilich verboten.

* Die Polizei fand weitere Anhaltspunkte , daß Nobiling
Complicen habe und soll bereits im Besitz der Photographie des
Schreibers eines Briefes sein, welcher am Altentatstage an No¬
biling eintraf . Der Brief soll sich direct aus das Attentat be¬
ziehen.* Die »Post" bringt folgendes Privattelegramm aus Wien:
Die Londoner Socialen haben offenbar vorher Kenntniß von dem
Attentat auf Kaiser Wilhelm gehabt. Graf Audraffy erzählte am
Montag einigen Delegatioasmitgliedern , er erhielt die Meldung,
daß englische DetectiocS einen Tag vorher die englische Regierung
benachrichtigt haben, es herrsche unter den Socialiften große Be¬
wegung, ein wichtiges Ereigm

'
ß scheine bevorzustchcn.* Der Zustand des fortdauernd bewußtlose« Nobiling ver¬

schlimmert sich. Die Auflösung ist sichtlich näher gerückt . —
Zur Unterdrückung des Socialismus hält man die Revision des
internationalen AusliefcruugS - und Asylrechts für nothwendig.* Berlin , 6 . Juni . Bulletin von 10 Uhr Vormittags.Der Kaiser hat eine ruhige Nacht verbracht. Schmerzen sind
auch heute Picht vorhanden . Die verwehrte Wärme und An¬
schwellung des rechten Vorderarmes sind vermindert . Der Appetit
läßt noch zu wünschen übrig . Fieber ist nicht eiogetreten.* Bulletin von 44/, Uhr Nachmittags : Seine Majestät
haben mit einigem Appetit gegessen . Im Uebrigen seit heute
Morgen keine Veränderung.

* Nachstehende Einzelheiten über das Befinden des Kaisers
rühren von einem behandelnden Arzte her : Die Kopfwunden
zeichnen sich von den Wunden am Körper durch die Gefahr des
Wundfiebers aus , das sich mit Rothlauf combiniren könnte.
Glücklicherweise hat das Eintreten des letzteren nicht stattgefundcn.

Es scheint , daß eS der ärztlichen Behandlung gelingen werde, dik
Wunden ohne außerordentliche Mittel zu heilen . Angewandt wird
Carbolsäure und Salicylwatle. Au die Entfernung sämmllicher
Schrotkörner wird nicht gedacht , weil diese vielfach unschädlich
einheilcn. Anders ist es mit den Rehposten, deren Beseitigung
erfolgen muß. Diese bedingen die einzige Complicalion des
Krankheiksoerlaufes , welcher im Uebrigen so günstig war und ist.* Der am 2 . d. M . bei dem Transport des rc. Nobiling
verunglückte Führer des Polizeiwagens Kutscher Richter ist nicht
lodt, sondern befindet sich besser ; er hat freilich eine schwere Ver¬
letzung , einen Bruch der Wirbelsäule erlitten : doch hoffen die
Aerzte des August« Hospitals ihn, wenngleich erst nach einer
laugen Kur, wieder herzustellen. Des Hotelbesitzers Hollfcucr
Befinden ist nach Ausspruch der ihn bchandelnden Aerzte Pro¬
fessor Busch und Sanilätsrath Abarbancll ebenfalls befriedigend.
Fieber ist noch nicht eingetrelen. Die Nahrung , die der Patient
vorläufig zu sich nehmen kann , besteht aus Milch und einge-
quirlten Eiern . Er empfindet noch große Schmerzen . Der
Kaiser, der sich am Montag vier Mal , am gestrigen Tage zwei
Mal nach dem Befinden des Herrn Holtseuer erkundigen ließ,
sandte demselben , nachdem er erfahren, daß es dem Hotelier gut
gehe, die Botschaft, daß auch er (der Kaiser) hoffe , durchznkommen.* Wiederum sind verschiedene Verhaftungen von Individuen
vorgenommen worden , die sich der Majestätsbeleidigung aus
öffentlicher Straße und in Lokalen schuldig machten, darunter
am Dienstag Abend auch ein Mensch, der Drohungen gegen daS
Leben des Kronprinzen ausstieß. Auch hier konnte das Publikum
sich nicht enthalten , seinem Abscheu vor dergleichen Gesindel thätlich
Ausdruck zu geben und hieb unbarmherzig aus den Ehrlosen ein,
bevor es denselben der Behörde übergab.* Berlin , 7. Juni , 9 Uhr 15 Min . Vorm . Se . Mäj.
der Kaiser haben den größten Thcil der Nacht ruhig geschlafen,
im verletzten rechten Arm ist weder Schmerz noch Hitze ausgetreten.

* Das Attentat Nobiiing 's hat bereits zu einer Verurtei¬
lung wegen Majestätsbeleidigung vor dem Criminalgericht in
Spandau Veranlassung gegeben . Der 19jährige Commis Gustav
Crohn fuhr am Sonntag Nachmittag unmittelbar nach dem Er¬
scheinen des ersten Extrablattes zu seinen Ellern nach Spandau,
kehrte aber dort zuvor io ein MerhauS ein und erzählte die
Neuigkeit, die man ihm nicht eher glaubte, als bis er das Extra¬
blatt zeigte . Während die Gäste dasselbe lasen und ihrer Ent¬
rüstung über den Meuchelmord Ausdruck gaben, äußerte Crohn,
eS sei schade, daß der Kaiser nicht todt sei, dann kämen bessere
Zeiten und jetzt sei keine Arbeit zu finden. Diese Bemerkung
erregte die Gäste im höchsten Grade; Crohn war inzwischen
verschwunden, wurde aber noch am Sonntag verhaftet und stand
am Montag als Angeklagter vor Gericht . Gegenüber den be¬
lastenden Zeugenaussagen räumte er den Thatbestand ein, ohne
die Aeußerung irgendwie motiviren zu können . Der Staatsan¬
walt beantragte mit Rücksicht ans die Jugend des Aogeklagten
drei Jahre Gesängniß . Der Gerichtshof verurlheilte Crohn zu
dritthalb Jahren Gesängniß.* Posen , 5 . Juni . Der stellvertretende Vorsitzende deS
hiesigen socialdemokratischen Vereins „ Concordia " , Buchdrucker
Primasch , welcher am Sonntag nach dem Bekanntwerdcn des
Attentats wegen beleidigender Aeußcrungen über den Kaiser ver¬
haftet worden war , ist heute vom hiesigen Krcisgerichle wegen
Majestütsbeleidigurig zu vierjährigem Gesängniß verurtheilt worden.

— Um so schlimmer, wenn sie schön ist, platzte Paul unwill¬
kürlich heraus . Hören Sie mich, Halling. Jene fremde Person
darf die Schwelle meines Hauses nicht überschreiten. Sie kennen
meinen Vater. Er ist gegenwärtig ganz dem Schmerze hinge-
gebcn über den Verlust , der ihn nach einer vor kurzer Zeit ein«
gelangten Nachricht betroffen hat ; es besteht kein Zweifel mehr,die "

» Medusa » ist rmtergegangcn ; Clara Jnstmami ist todt.— Diese Leoni ist zweifellos eine freche Abenteuerin, die
sich ganz gewiß auf irgend eine Weise in den Besitz glaubwür¬
diger Papiere zu setze » gewußt hat , nach denen sic die TochterOtto Justmann's des verstorbenen Freundes meines Vaters ist.Kommt sie jetzt, so wird sic meinen Vater sicherlich bethören.Sie kennen ihn : selbst wenn sich später der Betrug herausstellt,wird sich sein Stolz dagegen sträuben , den Ruf seines Hauses
auf 's spiel zu setzen und ich bin das Opfer, anserscheu, ein
Mädchen zu beiraihen, die ich nicht kenne , deren Herkunst dunkel
und die eine abgefeimte Betrügerin ist.— Sie verlangen meine Hülfe , Herr Ellerbeck, enlgegnete
Hülsing nach einer längeren Pause , und ich bin natürlich gernbereit, Ihnen mit meinen schwachen Kräften zu dienen . Indessen,
verzeihen Sie , ich sehe in dieser Sache durchaus nicht klar . Wenn

man Ihren Vater unter irgend einem Vorwände vermögen könnte,
die Ankunft der jungen Dame vorläufig vor seiner ausgedehnten
Bekanntschaft noch geheim zu hatten , so ist absolut noch nichts
verloren . Warum wollten Sie , Herr Ellerbeck , die Fremde nicht
wenigstens einmal sehen ? Ich bilde mir ein , daß ein solches
Zusammentreffen mit einer Abenteuerin mich , wenn ich nämlich
an Ihrer Stelle wäre , sehr amüsircn würde. Was haben Sie
auch zu befürchten?

— Lieber Halling, cntgegnctc Paul , ich bin gegen Sie noch
nicht ganz offen gewesen , sonst würden Sie mich verstehen . Ich
liebe ; mein Herz hat gewühlt und ich würde auch Fräulein Clara
Justmann, wenn sie glücklich hier angclaugt wäre , meine Hand,
niemals aber meine Liebe habe geben können. Sie begreifen nicht,
wie viel ich litt, als mein Vater mir seinen Entschluß ankündigte,
mich mit Clara Justmann zu verheirathen.

— Was habe ich seit jener Zeit gekämpst und gelitten. Wie
oft stieg der teuflische Wunsch in meiner Seele aus , jenes Schiff,
welches Clara aus Ostindien svrtsührcn sollte, möchte ein Opfer
der tausend tückische» Zufälligkeiten einer so langen Meeresfahrt
werden ! Und ass dos Schiss ungebührlich lauge ausbkieb, als
ich die sich steigernde qualvolle Unruhe meines Paters bemerkte,



* Wilhelmshaven , 5 . Juni . Gegen 12 Uhr traf die
Paüzerfregatie » Preußen « mit der geretteten Mannschaft des
„ Großen Kurfürsten "

auf hiesiger Rhede ein und warf Anker.
Der Schleppdampfer » Boreas " und der Lootsendampfer » Wilhelms¬
haven

"
, sowie zwei Dampfbarkassen gingen sofort längsseits , um

die Geretteten zu übernehmen . Inzwischen waren Tausende von i
von Menschen aus den Molen und Schleusen zusammengeströmt !
und um 1 Uhr kamen die genannten Dampfer in den Vorhafen.
Die Scenen des Wiedersehens wurden getrübt durch das An¬
denken an die Gebliebenen und an die noch an Bord der
„Preußen " befindlichen Kranken und Verwundeten . Einige der
geretteten Osficierc und Mannschaften sahen entsetzlich leidend
und verstört aus , kein Wunder , wenn man bedenkt , was sie
durchgcmacht und daß Alle ohne Ausnahme aus dem Wasser auf¬
gefischt worden sind . Der » Falke » mit dem Stabe , wird morgen
Abend erwartet . — Wir fügen aus einem telegraphischen Berichte
der „ K . Z ." noch hinzu : Vom » Großen Kurfürsten » ist nichts
übrig als ein Boot und ein Faschinenmesser , das ein Soldat,
Seher aus Königsberg , rettete . An Bard der » Preußen « waren
218 Mann ; drei Mann sind in Portsmouth zurückgeblieben , um
dort die Leichen dreier Gestorbenen zu recognoSciren . Diese sind
Rhetz , Garantiemaschrnift von Egells in Berlin , der Koch Titze
und ein Matrose . Verwundete oder Kranke sind nicht vorhanden.
Zm letzten Augenblick befreite der Stabswachtmeister zwei Arrestan¬
ten aus ihrer Zelle , so daß dieselben noch gerettet werden konnten.
Von den Geretteten sind 27 Mann kaum athmend in ärztliche
Behandlung genommen worden , doch erholten sich alle . Vom
» König Wilhelm " wurden olle denkbaren Gegenstände von Bord
herabgeworfen , damit die Schwimmenden sich daran klammern
konnten , wobei leider den heranschwimmeuden Bootsmannsmaat
Schneider ein Wasserkübel deraratig auf den Kopf traf , daß er
augenblicklich versank . Eine große Menge guter Schwimmer ging
unter , weil andere sich au sie klammerten . Dem Verhalten der
englischen Böte wird ungeteilte Anerkennung gezollt . Die Böte
der » Preußen « scheinen leider zu spät gekommen zu sein . Alle
Osficierc und Mannschaften sind voll des Lobes für den Capitain
zur See v. MontS , der bis zuletzt auf dem Schiffe geblieben
war . Nach Ansicht der Geretteten müsse » viele Mannschaften
unter Deck gewesen sein . Beim Untergang schlug ein Boot des
„ Großen Kurfürsten « voll ; das Gigg des Commandarttm , ein
Kutter , blieb flott und hielt zwanzig Fuß vom » Großen Kurfürsten"
auf Riemen und betheiligte sich später am Rettungswerke . Her¬
vorzuheben als Zeichen der Disciplin ist, daß sich keiner der
Matrosen auf diesen Kutter zu retten suchte, sondern daß nur
die vorgeschriebcne Mannschaft denselben bestieg . Die ganze
Hcizerwache , commandirt durch den Obermaschinisten Srolzmann,blieb auch uoch im Maschinenraum , als alle Mann aus dem
Schiffe befohlen waren , und nur zwei Mann derselben konnten
sich retten.

* Petersburg, 5 . Juni . Der Gesundheitszustand des
Reichskanzlers hat sich wesentlich gebessert und ist seine Reise nach
Berlin zur persönlichen Theilnahme am Eongreß in Aussicht ge¬nommen . Rußland wird sonach durch Gortschakoff , Schuwaloffund Oubril vertreten.

Agram, 4 . Juni . Die » Agramer Zeitung " meldet : Das-
Gcneralcommando sah sich veranlaßt , wegen der zahlreichen Aus¬
schreitungen der bosnischen Flüchtlinge an der slavonischen und
Banatgrenze das Standrechl zu publiciren . Auch die Landes¬

regierung ist hierüber in Berathung getreten ; vorläufig sind allen
Flüchtlingen die Waffen abgenommcn worden.

* Newyork, 5 . Juni . Nach hier eingegangencn amtlichen
Nachrichten haben die Indianer einen Einfall in das Territorium
Idaho gemacht und große Verwüstungen angerichtet . Die Ansiedler

, flüchten , mehrere von ihnen sind getödtet worden . Es sind
l Truppen gegen die Indianer in Bewegung gesetzt.

Locales und Provinzielles.
8 Elssteth , 7 . Juni . Am heutigen Tage feiern Herr

Oberbauinspector Wöbcken und Frau , geb . Gemeiner, aus
Oldenburg hieselbst ihre silberne Hochzeit . Wünschen wir dem
Jubelpaare , daß es ihm vergönnt sein möge , auch noch die goldene
Hochzeit feiern zu können.

* Nach dem Miiitairpenfionsgesetz vom 27 . Juni 1871
werden die Hinterbliebenen der durch Schiffbruch verunglückten
Angehörigen der Kaiserlichen Marine mit denselben Beihülfen
resp . Erziehungsgeldern bedacht , wie die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen . Die Witlwen haben sich wegen der ihnen zu-
stehenden Beihülfen an diejenigen Marinetheile zu wenden , denen
der Verstorbene angehört hat . Eltern und Großeltern , deren ein¬
ziger Ernährer der Verstorbene gewesen ist, haben einen vorge-
schriebeum Fragebogen auszufüllen , welcher durch Vermittlung
der Civilbehorden der Kaiserlichen Admiralität in Berlin einzn-
reichen ist . In jedem Falle würde es vortheilhaft sein , wegen
etwaiger Ansprüche sich direct an die Admiralität zu wenden.

* Am 11 . Juni findet die Hauptversammlung der Landes-
lehrerconferenz in Zwischenahn statt . An demselben Tage ist
die alljährliche Generalversammlung des PcstalozzivereinS . TagS
zuvor ist Sitzung des Vorstandes des oidenburgischen Lande »-
lehrervereius.

* Von der » Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens "
,

deren außerordentlich billiger Preis ( nur 50 Pfennig für einen
stattlichen , nicht weniger als 256 bis 288 Seiten enthaltenden
Band ; jährlich erscheinen 13 vierwöchentliche Bände ) die An¬
schaffung auch dem Unbemitteltsten ermöglicht , ist uns soeben der
vierte und fünfte Band des gegenwärtig erscheinenden zweiten
Jahrgangs 1878 zugegangen . Diese Bände bieten wie die
früheren eine sorgfältig getroffene Auswahl unterhaltenden unk
belehrenden Lesestoffs . Wir beschränken uns darauf , nachstehend
nur das Znhaltsvcrzcichniß des vierten Bandes zu geben : » Ge¬
panzerte Herzen « , Roman von Max v. Schlägel . — „Ver¬
schwunden "

, Roman von Ewald August König . — » Ebbe und
Fluih "

, Novelle von Th . JustuS . — » Die weiße Geistlichkeit m
Rußland "

, von Aug . Scheibe . — » Eine aussterbende Völker¬
gruppe " von H . Scheube . — » Die Weine von Bordeaux " von
S . Augustin . — „Der Einfluß des Menschen auf die klimati¬
schen Verhältnisse seiner Umgebungen « von H . Weidenthal . —
» AuS dem Leben der großen Schafzüchter in Neu -Schottland«
von H . Zeitzmann . — Den Schluß des Bandes bilden eine Reihe
lefenswerther Miscellen . Ebenso reichhaltig und interessant ist
auch der Inhalt des fünften Bandes.

— Bei der jetzigen geschäftsloseu Zeit hält es für junge
Kaufleute oft recht schwer, ein passendes Unterkommen zu finden.
So sucht in dm „ DreSd . Nachrichten » schon seit geraumer Zeit
» ein neunjähriger Reisender in Spiritus für seinen verstorbenen
Chef einen neuen Prinzipal in obiger Flüssigkeit « — leider noch
immer vergeblich.

die dieser sich vergeblich bemühte , vor mir zu verbergen , da
jauchzte ich in meinem Innern laut auf und nur ab und zu
bemächtigte sich meiner die Trauer bei dem Gedanken , daß meine
verbrecherische Hoffnung sich nicht erfüllen , daß Clara Justmannendlich doch gesund hier anlangen würde.

„ schon vor drei Wochen Halle ich einen Freund in Sout-
hampton gebeten , mich sofort telegraphisch zu verständigen , wenndie » Medusa " im dortigen Hasen anlegen würde . Ich setzte ihmmeine Herzensangelegenheiten dabei auseinander und bat ihn , mirmeine Bitte zu gewähren . Meine Absicht war , zwei Tage vordem vecmulhlichen Eintreffen der „ Medusa " Hierselbst mich zuentfernen , nach Berlin zu gehen und wenigstens nicht beim

zu
"

siiu
" ^ in dem Hause meines Vaters gegenwärtig

. . Tagen nun telegraphirte mir mein Freund , daßdie » Medusa «
wahrscheinlich beim Cap Adrian gescheitert sei.Von einem englischen schiff ans , welches die gleiche Route wie

der
^ schreckliche Kampf , den die » Medusa « miturm , Wogen und Fclsrifsiu zu bestehen hatte , wahrgeuommenNorden und am nächsten Morgen , als die See wieder klar ge¬

worden , blieb die „Medusa " aus dem ganzen weiten Gesichtskreis
jenes englischen Schiffes verschwunden.

„ Ich schöpfte Hoffnung — schelten Sie mich, Halling,
nennen Sie mich einen kalten herzlosen Menschen — ach, Sie
begreifen nicht , welche tausendfachen Qualen ich empfand — und
ich sollte von Neuen in dem Strudel zwischen Furcht und Hoff¬
nung gerathen , denn einen Tag darauf theilte mir mein Freund
mit , daß in Southampton eine reizende junge Dame augelangt
sei . die sich Fräulein Leoni nenne und an der Table d' hote er¬
zählt habe , sie sei erst vor wenigen Tagen einem schrecklichen
Tode entronnen . Ein Schiff , das sie von Ostindien nach Ham¬
burg bringen sollte , sei an der Küste von Portugal gescheitert
und von der ganzen Mannschaft und den Passagieren sei sie
allein wie durch ein Wunder des Himmels gerettet worden.

» Mein Freund , der diese Worte vernahm , erkundigte sich
noch weiter in der unverfänglichsten Weise , Fräulein Leoni aber
brach unter einem gleichgültigen Vorwände das Gespräch mit ihm
ab . Ebensowenig vermochte er zu erfahren , wann die Dame
ihre Reise nach Hamburg sortsetzen wollte.

( Fortsetzung folgt . )



Elsfleth . Soeben eingetroffe » eine große Auswahl in Wiener undAmerikaner Regulatenren (Fedcr-
wie Gewichtzug) und halte selbige schon von 28 Mk . an bis 69 Mk . bestens empfohlen. Garantie 3 Jahre . Preise billiger
und in jeder großen Stadt. _ _ HÄ . Uhrmacher.

Beste neue Matjes - Heringe , pro
Stück 10 Pf.

I . D - Borgstede.

Gegen Husten-
! Heiserkeit , Verschleimung , Ka¬
tarrh , Kinderkrankheiten giebt
es nichts Besseres , als den L - W.
Egers 'schen Fenchelhonig . Nur
echt , wenn die Flasche Siegel,

>Faksimile, sowie die im Glase
eingebrannte Firma von „ L W
Egers in Breslau " trägt , und

I allein zu haben in Elsfleth bei

UsinZtsr
käst Mi 'ucch- unä AesodlNÄvIrlos , in

mit Ustg -IIversodluss a 60 kl -,
KI. 1 rmä Ll . 1 .70.

ListziflmItiA pr. 31 . ü LI . 1, —.
Ervv.

LS. Zr« rA8tvÄS
Prima neue Matjes - Heringe,

30 St . pr. lOPsd . - F . M . 3 .50,
- 3 FaßM . 10;

ff. marinirten dicken Gelve - Aal,
5 Pfd. -Dose M . 5,50.— p . 10Pfd. - Faß M . 8;
Prima neue Liffaboner Kartoffeln,

10 Pfd. -Kiste M . 3, - 3 Kisten M . 8 ;
Seezunge u . Schellfische in Gelve,

10 Pfd.-Haß M . 3,50 , — 3 Faß M . 10;
Neue russische Krvnsardinen,

10 Pfd. - Faß 120St . M . 3. — 3 F . M . 8,25,
— 6 F . M. 16, verzollt franco Haus per
Postnachahme.
E . H .Schulz , Ottenfen b . Hamburg.
Specialarzt LS »'. LLlii eSrI»»Woi
in Straßburg (Elsaß ) behandelt speciell
Schwächezustände, Polut. , Jmpot . , nächtliches
Bettnässen . (3 . 281 tz .)

Hautbürsten,
in Form von Handschuhen und Reibebändern,
empfohlen von Prof . Or . B . Langen-
beck und vr . Angelstein in Berlin,
dienen zum Frottiren des ganzen Körpers
und werden mit sicherem Erfolge angewandt
gegen Schlaflosigkeit, Jucken der Haut, Be¬
klemmungen, kalte Füße, nervösen Kopf¬
schmerz , Blutstockungen, Hexenschuß , Schlag¬
anfälle , Starrkrampf, Rheumatismus. Ohren¬
reißen , rheumatischen Zahnschmerz u . a . m.

Preis für ein Paar Hauthandschuhe 6 M.
Preis für ein Rücken - Reibeband 6 M.
Bei Aufträgen von außerhalb erbitte ich

mir die Angabe, ob die Handschuhe für
Herren oder Domen bestimmt sind.
LL . Obcrnstr . 41, Bremen.

Vom ersten Pfingstfeiertage an:

Wich frische Granate
in der » Concordia " bei LL LLKzsLvi?
Hieselbst und beim Gastwirth Ki . ^ ilSdvr'8
in Lienen.

Elssieth . Gesucht für Oldenburg auf
1 . Novbr . d . I . ein mit guten Zeugnissen
versehenes Mädchen von 16 bis 18
Jahren, welches außer häuslichen Arbeiten
auch die Wartung von Kindern mit über¬
nehmen muß. Näheres durch
_ _ _ Bodenkamp.

für Handbetrieb ; 1- bis üspämiig mit Putzerei und ganz neurrr
Verbesserungen in rühmlichst bekannter Güte liefern zu außer-DrSKod -NLZoLÜlLSL

gewöhnlich billigen Preisen.
-es Qii 2 bis 6 Längen schneidend , welche sich durch ihren leichten

Gang , große Leistungsfähigkeit, solide und praktische Construc-
tion die größte Verbreitung erworben haben, liefern schon von Rm . 60 an ; frei jeder Bahnstation.

Q 11 Q rmt gezahntenWalzen, mit welchen alle Getreidearten gleich
v v lHHlc -H gut geschrotet werden können, sehr leicht gehend , pr . Stunde

1 Ctr . leisten , liefern von Rm . 87 an . Kleinste mit gerippten Walzen für 1 Pferd Rm . 30 . — Größere
für Hand - und Krastbetrieb von 125—300 Rm . Abbildungen und Preiscourante aus Wunsch franco
und gratis . Solide Agenten erwünscht, woselbst wir noch nicht vertreten sind.
L*i>« . Sk «L Vamp ., Mafchinen -Fabrik , Frankfurt a . M.

Lustfahrt
nach der

V GMM MW W A
per Dampfer »Cvncordia - am Pfingstsonntage

Abfahrt von Elsfleth8 ^2 Uhr Morgens. Auf der Rückfahrt ca. 3 Stunde» Aufenthalt
in Bremerhaven . Die Fahrt findet nur dann statt, wenn sich bis Sonnabend Mittag
genügende Anzahl Paffagicre beim Unterzeichneten anmclden. Passagepreis 3 Mark.

ÄS . LS. sr « e' Ax8« «' «8 «d.
Allen Freunden und Bekannten herzlichen

Dank für die uns an unserem silbernen
Hochzeitstage erzeigte Theilnahme.

Oberinspektor Wöböken und F rau.
Gesucht.

Auf 1 . November ein ordentliches Mäd¬
chen , welches mit dem Haushalt und der
Wäsche gut Bescheid weiß. Näheres in der
Expedition d . Bl.

I -ustialirt nuoKVeASZaok
per Dampfer „ Concordia

am Pfingstmontage.
Abfahrt von Elsfleth 1 1/4 Uhr Nachmittags,
Rückfahrt von Vegesack 8 Uhr Abends.
Passagepreis 1 M . 25 Pf. , Kinder 75 Pf.

Voiiimbeiiä , äsu 8 . llum,
Lcheuäs xräoiss 8 lUrr.

OräuuvA:
1 ) LeratchuriA über eins ktrra, xu verun-

stuitsirckö LummIuvA für äis Iliutvr-
blisbsilell äer VeruntzMokteir bei cker
OutLstropka äes „ Oro886u Lurfürsteu "

2) 6e8e1läftliolls NittdsiirmAeii.
LSc » V « » 8t » i»r!.

Lindenhof bei ElGeU
Am ersten Pstngfttage:

Karts» - Oouesrt.
Entree : für Herren 50 Pf . , für Damen30Pf.

Am zweiten Pfingsttage.

Au zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
_ Lül 4I »Ivr8

Am zweiten Pfingstfeiertage:

ES ladet freundlichst ein

Am zweiten Pfingsttage

Es ladet ergebenst ein
-S.

Rur 1 Mk. undS « Pf.
baar oder gegen Pvstnacknahme kostet bei
Unterzeichnetem ein Viertel Original-
Loos (Ganze Loose 6 Mark und
Halbe 3 Mark ) zu der amLS . Juni
dieses Jahres unter Garantie hoherStaats-
Regierung stattfindenden ersten Ziehung
der großen
8tuui8 - (üevvimi -VerloosmiA,
welche letztere in ihrer Gesammtheil 4T,88 V
Gewinne und einePrämie , worunter
Haupttreffer von evcnt.

37Z,OOO Mark,
250,000,125,000 , 80,000, 60,000,50,000,
2 -r 40,000, 36.000 . 3 -r 30,000 , 25,000,
5 a 20.000 , 6 u 15,MO. 12,MO. 23 w
10.0M, 4 Ä 8000 . 2 u 6000, 31 a 50M,
74 a 4000 , 200 a. 2400, 412 a 12M.
621 a. 5M, 7M a 250, 28015 a 13S
u . s . w . u. s . w . enthält , welche in 7 Ver-
soosungen unbedingt entschieden werden.

Die Gewinne werden baar durch Unter¬
zeichneten ausbezahlt uud amtliche Zie¬
hungslisten und Pläne gratis versandt.

Meinen Interessenten habe schon 38 Mal
das große Loos und die größten
Haupttreffer , u . a . noch am 24 . April
d . I . den größten Hauptgewinn
ausbezahlt.

Staats -Effecten -Handlung,
Wrvisrerr

3 . 8 . Aufträge auf diese vomStaate
garantirten Original -Loose können
der Bequemlichkeit halber auch durchPost¬
anweisung gemacht werden . D . O.

Berne . Am T . Pfingstfeiertage:

OvllvsrtuväLaU,
wozu freundlichst einladet

_ C U . Dencker.
Rouen , 6 . Juni von

Union , Metz Sicilicn
Falmouth . 5 . Juni nach

Paula , Jbbeken Havre
Orpheus, ReinerS (7 .) von Progresso

Galveston , 14. Mai nach
Artillerist , Giesc Liverpool

London , 5 . Juni nach
Genius, Oltmanns Leith

Rotterdam , 7 . Juni nach
Rebecca , Hustede Leith

Valparaiso , 18 . Juni nach
Ingo , Wurthmaun Jquique

Redaclion , Druck und Verlag von L . Ziel.
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